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Krise im franZöfischen Linksblock .
Konflikt zwischen Sozialisten und Negiernng .

Paris . ?g. Mai . ( Eigener Drahtbcrichi . ) Die Marokko -
beboltc in der französischen Kammer , die bis nach Mitternacht fort -
gesetzt wurde , ohne zu Ende geführt zu werden , hat eine uner¬
wartete Wendung genommen . Der stark nationalistische Ein -

schlag , den Poinleve im Widerspruch mit den den Delegierten de »
Linkskartells in verschiedenen Überredungen gemachten Erklärungen
seinen Ausführungen gegeben hatte , und vor ollem seine Weigerung ,
in Friedensverhandlungen einzutreten , bevor nicht das militärische
Prestige Frankreichs durch einen entscheidenden Sieg über den

Gegner wieder hergestellt sei , hat aus dem linken Flügel de » Kar -
teils und vor allem bei den Soziali st en stärkste llnzusrie -
d e n h e i t ausgelöst . Die sozialistische Fraktion ist noch am Donners -

lag abend zu einer Sitzung zusammengetreten , die nach zweistündiger
Beratung mit dem mit 2 » gegen 20 Stimmen gesahten Beschlusz
endete , sich bei der Abstimmung über da » Vertrauensvotum der
Stimme zu euthallen . Schon bevor dieser Beschlutz gefatzl
war . hat in der Vachtsihung der Sammer Genosse L a s o n l im
Zlamev der sozialistischen Fraktion scharfe Kritik an den Aus¬

führungen Painleves geübt und mit grotzem Nachdruck die Forde -
rung nach schleunig st er Beendigung der militäri -

scheu Operationen und nach Einleitung von Friedensverhand -
» nngen erhoben . Das Bekanntwerden de » sozialistischen Fraktion » -
beschlösse « hat zur Folge gehabt , datz Painlevö selbst den Antrag
aus Vertagung der weiteren Aussprache stellte , mit der Begründung .

jMfz angesichts des hohen nationalen Interesses die Abstimmung
in voller Klarheit und UnZweideutigkeit erfolgen und dem Lande

Gelegenheit geben müsse , zwischen denjenigen zu unterscheiden , die

den nationalen Interessen dlenten . und denjenigen , die sich ledigl ' . ch
vom Parteigeist leiten Netzen " . Diese Erklärung des winisterpräsi -
denlen ist nicht gerade geeignet , den Konflikt zwischen Regierung
und Soziallsten beizulegen . Die sozialistische Fraktion wird am

Freitag morgen zu einer neuen Sitzung zusammentreten , um end -

gültige Beschlüsse zu fassen , wenn auch Poinlev « dank der Unter -

slühung . die er von den Rationalisten finden wird , einer Mehrheit

sicher is«. so hat doch da » Abrücken der sozialistischen Fraktion von der

bisherigen Mehrheit «ine so starke Verschiebung der parla -
mentorischen Basis de » Ministeriums Palnleoö zur Folge ,

datz mit der Möglichkeit einer Krise gerechnet werden mutz .

die Slutschulü üer Schwerinüustrie .
„ Die Internationale des Goldes und des Eisens . "

Paris . 29. Mai . ( Eigener Drahlbericht . ) Victor M a r g u e r i t t c

verössentlicht unter dem Titel . Die Verbrecher " den ersten

Band eines grotzangelegten Werkes über den Weltkrieg und feine

Ursachen . Während Margueritte in seinem im Jahre 1919 er -

schienen «» Buche . . Am Rande de » Abgrunds " die französischen

Militärs für die vielen Menschenleben zur Verantwortung gezogen

hatte , die Frankreich infolge mangelnder Bereitschaft seiner Armee

hatte opfern müssen , richtet er in seinem letzten Wert sich gegen die

Politiker und Diplomaten aller Länder und vor allein gegen die

eigentlichen politischen Drahtzieher hinter den Kulissen , gegen . die

Internationale des Goldes und des Eisens " . In

einem einführenden Artikel gibt Victor Margueritte in der . Ere
Rouvelle " einige Tatsachen , die besser als jede Buchbesprechung
zeigen , welche Beachtung sein Wert verdient , das nach gewissenhasten
Quellen gearbeitet ist . Er deckt die geheimen Verbindungen
zwischen Essen und Creuzot auf und zeigt , wie die

R ü st u n g s i n d u st r i e vor und noch während des Krieges sich
gegenseitig in die Hände arbeitete . Schon im Jahre 1912 hatte sich
die französische Hüttenindustrie vertraglich verpflichtet , an Kr u p p
das zur Herstellung von Brisanzgeschossen unentbehrliche Ferro - Cili -
cmm in großen Mengen zu liescrn und es Krupp damit zu ermög -
lichen , sich für den Mobilmachungsfall einen beträchtlichen Vorrat

zu schaffen , obwohl man schon damals den Ausbruch des Konfliktes
in Frankreich als unvermeidlich angesehen habe . Diese Lieferungen
seien durch Vermittlung neutraler Länder selbst während des Krieges
in erheblichem Umfange sortgesetzt worden . Um solchen ehrlosen
Verdienern die Taschen zu füllen , hätten also 8 294 909

Menschen ihr Leben lassen müssen , seien 5 669 999 ver¬

stümmelt worden .

Aranzofische Waffenlieferungen an Abd el Krim !

Pari » , 29. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Aus der Fortsetzung
der Kammerdcbotte über Marokko ist noch zu erwähnen , datz der
Redner der Kommunisten sensationelle Enthüllungen über Was -
senlieferungen französischer Firmen an Abd cl
Krim machte , und datz es der Regierung nicht gelang , die von ihm
unter Nennung van Namen gemachten Angaben zu entkräften . Die

Zahl der in Marokko kämpfenden französischen Truppen bezifferte
der kommunistische Redner auf 159 999 .

Die Entwaffnungsforüerungen .
Angeblicher Inhalt der Abriistungsnote an Deutschland .

L o n d o n. 29. Wal . ( TA. ) Dem diplomatischen Verichlerslakter
de » . Daily Telegraph " zufolge werden die in der E n t w a s f -

aungssrage an Deutschland zu stellenden Forderungen u. a.

folgende Punkte einschlietzen :

Auslösung gewisser Abteilungen des Reichswehrministerium » und
der Stäbe der grötzeren Einheiten , die an die Sektionen für Mobil¬

machung . Rachrichtendienst , Operationen usw . de » früheren General¬

stabs erinnern : Einschränkung der Zahl der Stabsoffiziere ent¬

sprechend dem Amsang der Wehrmacht : Auflösung aller hilf », und

Ueberbestände an Mannschaften , soweit sie noch nicht erfolgt ist :
strenge vorsichtsmahnahmen . durch die diese unstatthafte vergrötze -
rung der ordnungsmätzigen heeresstärke in Zukunft verhindert wird ;
Auflösung gewisser geheimer militärischer Organisationen : wirksames
verbot militärischer Aebungen in athletischen , studentischen und
sonstigen Zugendorganisationen vorzunehmen : Verminderung der
Znstitute , aus denen gegenwärtig Offiziere und Unterosfiziere ver¬
schiedenartige technische Ausbildung erhalten : Auslieferung und Zer¬
störung verschiedener Kategorien von Schriftstücken über Mobil -
machung . militärische Operationen usw . : teilweise Entmilitarifierung
und Dezentralisierung der Sicherheitspolizei : Verwandlung beweg¬
licher Feslungsgeschühe in unbewegliche : Beseitigung einer Anzahl
von Fabriken , die noch immer Waffen und Munition herstellen oder
herzustellen imstande sind : wirksame Beschränkung der Erzeugung
von Kriegsmaterial aus die vorgesehenen Fabriken : Zerstörung oder

Umbildung der schweren Maschinerien in den Krupp - Werken und den

Deutschen Werken : Einstellung der Fabrikation gewisser Ersatzteile
in verschiedenen Fabriken : Zerstörung verschiedener Eisenbahnlinien
und Feldbahnen , die ausschlietzlich militärischen Zwecken dienen :
schärfere Gesetzesbestimmungen bzw . schärfere Anwendung der be¬

stehenden Bestimmungen gegen die Ein - und Aussuhr von Kriegs -
Material .

Streik bei der Gmnibusgefellsthast .
Das Gesamtpersonal der Berliner Omnibus - A. - G. hat in seiner

letzten Nachtversammlung zu dem Ergebnis der Verhandlungen vor
den , Schlichtungsausschutz Stellung genommen . Nach dem Bericht
der Derhandlungskommission und nach einer Diskussion , die infolge
der Vorgänge während der ganzen Tarifbewegung äußerst erregt
war , wurde das Verhandlungsergebnis gegen eine kleine
Minderheit abgelehnt . Der Streik war damit für den

Omnibusbctrieb beschlossen . Demzufolge ist der verkehr aus allen

Omnibuslinien seit heute früh eingestellt : Fahrer und Schaffner sind

nicht zum Dienst erschienen und auch die Handwerker und das Hof -

personal stehen im Streit . Die Versammlung wählte eine Streik -

kommission , die die Führung des Streiks in die Hand nehmen wird .

Der Streikbeschluß kommt noch dem ganzen Gang der Vcr -

Handlungen und ihrem Ergebnis nicht gerade überraschend . Bei

einigermaßen guten , Willen hotte es der Direktion möglich sein

müssen , dem Personal befriedigende Zugestandnisse zu machen . Der

finanzielle Stand des Unternehmens ist ,edenfalls so. datz ein « sur

beide Teile annehmbare Lohnerhöhung durchaus tragbar gewesen
wäre . Aber die ablehnende Haltung der Direktion , die sich sogar
dazu verstieg , jede Verhandlung mit den Organisatwnen abzulehnen ,
hat die Stimmung unter dem Personal erzeugt , die schließlich zu
dem Streikbeschluß führte . i - « - « v.

Wie wir soeben erfahren , hat der Schlichter für Groß - Berlin die

G- werkschasten und die Omnibusdirektion zu Bergleichsoerhandlungen
geladen , die heute um 2 Uhr beginnen , rzur den Tarisstreit bei der
Hochbahn sind Verhandlungen um 3 angesetzt .

Die Hochbahn fährt weiter .

Die Funktionäre des Hochbahnpcrfonals waren gestern abend

versammelt , um zu dem Schiedsspruch des vereinbarten Schlichtungs -

ausschusses Stellung zu nehmen . Die M c h r z a h l der Diskussions¬

redner sprach für Ablehnung , die Mitglieder der christlichen

Organisationen und die Vertreter dieses Verbandes waren jedoch für

die Annahme . Obwohl eine geheime Abstimmung unter den

Funktionären die Ablehnung des Verhandlungsergebnifjcs
brachte , wurde trotzdein mit Rücksicht aus das Ergebnis der tags zuvor
unter dem Gesamlpersonal vorgenommenen U r a b st i n> in u n g
den Lohnerhöhungen zugestimmt . Die Elreikgefahr bei

der Hochbahn ist damit beseitigt .

Lei der S kratzenbahn gehl ' s langsam .
Erst morgen Verhandlungen .

Bekanntlich steht auch das Personal , der Städtischen Straßen -

bahnbetriebs - Gcsellschaft in einer Lohnbewegung . Obwohl das Lohn -
abkoinnien am Pfingstfonntag abläuft , ist es mit der Verwaltung der

Gesellschaft noch nicht zu Verhandlungen gekommen ,
da diese bisher jede Aussprache mit den Organisationsoer -
iretern a b ll « h n t e. Nach dem Ergebnis der Verhandlungen für die

anderen Verkehrsbetrieb « jedoch wird die Straßenbahn - Gesellfchajt
nicht umhin können , nun auch ihrerseits mit möglichster Aefchleuni -

gung die Verhandlungen aufzunehmen und entsprechend « Zugeständ -
nisse zu machen . Nach neueren Vereinbarungen zwischen den Por -
teien sollen nunmehr morgen , Sonnabend , Verhandlungen stattfinden .

Es hängt also ganz von der Einsicht und dem Entgegenkommen
der Direktion ab . ob die Straßenbahn während der Feiertage
weiterläust

So sehr wünschenswert es im Allgemeininteresse auch ist , daß
die für den Personenverkehr bestehenden Einrichtungen im Gange
bleiben , so bedauerlich ist vom gewerkschaftlichen Gesichtspunkte aus
die mangelnde Geschlossenheit des Personals der

Verkehrsbetriebe . Sie kann nur erreicht werden durch straffe

gewerkschaftliche Organisation . Schulung , Disziplin und Solidarität .

In dieser Beziehung ist vieles nachzuholen .

Parteiwesen in Japan .
Allgemeines Wahlrecht mit dem Zuchthaus daneben . —

Es ist schwer . Sozialdemokrat zu sein !

( Von unserem japanischen Korrespondenten . )

Osaka , Ende April . >

In Japan gibt es jetzt fünf politische Pa r t e i e n :

Kensei - kai ( 157 Sitze im Parlament ) , Seiyu - tzonto ( 117 Sitze ) .
Seiyu - kai ( 100 Sitze ) , Kakushin - Club ( 29 Sitze ) und die Wirt -

schaftspartei ( 9 Sitze ) . Äußerem gibt es eme Gruppe von
41 Abgeordneten , die nicht als Partei gilt : innerhalb dieser

Gruppe herrscht völlige Meinungs - und Abstimmungsfreiheit .
Die übrigen neun Unterhausmitglieder sind , was man im

parlamentarischen Sprachgebrauch als „ Wilde " bezeichnet . Die

Gesamtzahl der Abgeordneten ist 463 . Eigentümlich am poli -

tischen Leben Japans ist , daß man zwischen den genannten

politischen Parteien keine grundsätzlichen Unter -

schiede findet . Sie alle sind opportunistisch und ohne
feste Anschauungen . Früher , vor etwa 30 Iahren , gab es in

Japan auch Liberale , Fortschrittler und Konservative . Das

war die Zeit , in der Japan ohne Rücksicht auf den Inhalt
nur die äußerliche Form der abendländischen Kultur nachzu¬
äffen versuchte . Aber solche künstliche Unterschiede der Par -
teien sind mit der Zeit verschwunden , und jetzl gibt es weder

Liberale noch Konservative mehr , sondern nur noch vorfchie -
dene opportunistische Parteien . Das moderne politische Partei -
wesen war eben dem japanischen Volk fremd : es kümmerte

sich wenig darum , wie die politischen Parteien sich entwickelten .

Aber der heutige Wirrwarr des japanischen politischen Lebens

hat auch noch einen anderen Grund : das Wahlrecht ist zu viel

beschränkt , als datz die Volksmasse sich für Politik interessieren
könnte . Die Unwissenheit und Gleichgültigkeit des Volkes

wurde von wenigen strebsamen Leuten ausgenutzt , und so
wurden die politischen Parteien lediglich zu Organisationen
von ehrgeizigen Berufspolitikern . Die heutigen Parteien

Japans sind also , streng genommen , keine polilischen Par¬
teien , sondern nur Interessengemeinschaften der

Abgeordneten . Von Ausländern wird oft gefragt , welche
politischen Parteien jetzt in Japan an der Macht seien , Konser -

vative , Liberale oder Sozialisten ? Ich komme bei solchen
Fragen jedesmal in Verlegenheit . Die Sache ist zu verwickelt ,
als daß man sie mit ein paar Worten erklären könnte .

Wenn eine Partei im Parlament an die Macht kommt ,

gehen die anderen in Opposition , nicht weil sie andere poli -
tische Anschauungen , sondern weil sie entgegengesetzte Inter -

essen haben . In die Regierung oder in die Opposition gehen
sie nur aus opportunistischen Gründen . Das gegenwärtige
japanische Kabinett ist eine Koalition der drei Parteien :

Kensei - kai , Seiyu - kai und Kakushin - Elub . Der Premier -

minister Vicomte K a t o ist Präsident der Kensei - kai . Da er

aber ein Adliger ist , kann ' er nach dem japanischen Wahlgesetz
keinen Sitz im Unterhaus haben und sitzt im Herrenhause .
Ein solcher Zustand , datz ein Parteiführer des Unterhauses
einen Sitz im Herrenhause hat , ist auch in Japan etwas

Eigentümliches . Aber dieses unerfreuliche Beispiel hat die

Partei Seiyu - kai vor kurzem wieder nachgeahmt . Die

Seiyu - kai hat den General Baron T a n a k a , vas Oberhaupt
des japanischen Militarismus , einen Mann . Der bis dahin

außerhalb der Parteien stand , zu ihrem Präsidenten gemacht .
Auch er kann als Adliger keinen Sitz im Unterhaus haben :
im Herrenhaus sitzt er auch nicht . Es scheint merkwürdig ,
daß er trotzdem Präsident einer großen politisck )cn Partei im

Untcrhausc geworden ist .
Man kann wohl sagen , datz alle politischen Parteien

Japans konservativ sind , und daher kann das Parla -
ment keineswegs den Willen der fortschrittlich gesinnten Volks -

mästen vertreten . Es gibt nur bürgerliche Par -
teien . Sitzt eine Partei am Ruder , wird sie noch konserva -

tiver , während die anderen Parteien , solange sie in Oppo -
sition bleiben , sich etwas liberaler gebärden . Wenn sie jedoch
einmal auch die Regierung übernehmen , werden sie auch
wieder sehr konservativ . Der Kakushin - Club wird manchmal
eine liberale Partei Japans genannt : aber im Kern ist er
stark konservativ . Diese Partei hat nur darum eine ver -

hältnismäßig stärkere pseudo - liberale Tendenz , weil sie seit
der Gründung in der Minderheit im Parlament geblieben ist .
Die meisten Parlamentsmitglieder , die keiner Partei ange -
hören , sind alt « Beamte , Vertreter der Bureaukratie , abge -
sehen von wenigen Ausnahmen , die wirklicy tüchtige fort -
schrittliche Staatsmänner sind . Die Wirtschaftspartei ist eine
im vorigen Jahr ins Leben gerufene neue Partei und besteht
aus Industriellen und Kaufleuten . Ob daraus eine konser -

vativ - kapitalistische oder Uberale Partei entstehen wird , mutz
man noch abwarten .

Es ist aber jetzt die Zeit gekommen , wo dieser Wirrwarr
des japanischen politischen Lebens sich nicht länger aufrecht -
erhalten läßt , da die Kritik der öffentlichen Meinung stark

genug geworden ist , um einen kräftigen Druck auf das Par -
lament auszuüben , und die politischen Organisationen Japans
dem Willen des Volkes entsprechend umzugestalten . So ist
das neue Wahlgesetz , das den Männern das a l l g e -

meine Wahlrecht verleiht , im Parlament im März d. I .

endlich angenommen worden . Ein feit zwei Jahrzehnten
hartnäckig vertretener Wunsch des Volkes ist damit in Er -

füllung gegangen . Dieses Wahlgesetz wird von der nächsten
Parlamentsperiode ( 1928 ) an angewandt , und in Japan

spricht man jetzt sehr viel davon , daß eine neue Ar -
b e i t e r p a r t e i, die unter dem bisherigen Wahlgesetz un -

möglich war , bei der nächsten Wahl im Parlament erscheinen



werdt . Einige Gruppen der Intellektuellen f o i a l d e m o -

k ratisch er Tendenz und einige Arbeilerorganisationcn
schlössen sich vor Jahren zu einem „ Verein zur poli »
tischenForschung " zusammen . Dieser beschloß in setner

diesjährigen Generaloersammlung , die nötigen Vorbereitungen
für die Gründung einer proletarischen Partei vorzunehmen .
Sehr fraglich ist aber , ob die japanische Polizei die Ent »

stehung einer solchen Partei dulden wird . Der genannte Ver -

ein kann ja auch unter der scharfen Bewachung der Polizei
nur deshalb existieren , weil er ezy rein , wissenschaftlicher Ver -

ein ohne irgendeine praktisch - politische Betätigung ist . Das

gleichzeitig mit dem allgemeinen Wahlrecht im Parlament ange -
nommene und schon zur Ausführung erlassene „Gesetz zur Er -

Haltung der Sicherheit " besagt in seinen Hauptartikeln :
Wer mit dem Zweck , die Staatssorm zu ändern oder

das soziale Systen , des Privateigentums abzuschaffen ,
sich vereinigt , oder wer zur Ausführung von Planen , die diesem
Zweck dienen , agitiert , Vorteil anbietet oder erhält , oder verhandelt
oder verspricht , wird mit Zuchthaus oder Gefängnis bis

zu zehn Iahren bestraft .
Einer der kommenden Führer der neuen Arbeiterpartei

erklärte daher auch :
Eigentlich wollten wir die neu « Partei „ Sozialdemo -

tratische Partei " nennen , weil der Charakter der Partei da -

durch am besten ausgedrückt wird . Jedoch sind wir gezwungen ,
einen anderen Namen zu wählen , denn „sozial " bedeutet „ Sozialis -
mus " , d. h. „ Abschaffung der Privatwirtschaft " und „ Demokratie "

beißt „Bolksherrschaft " , d. h. „ Aenderung der Staatsform Japans " .
Wenn die Regierung das Wort „ Sozialdemokratie " so auslegt , dann

ist die Gründung einer Partei unter diesem Namen von vornherein
ausgeschlossen . Wir wollen uns daher lieber „ Arbeiterpartei " oder

ähnlich nennen .

Einige dem „ Verein zur politischen Forschung " ange -
schlossenc Universitälsprofessoren sind schon jetzt durch den oben

erwähnten Beschluß des Vereins in Schwierigkeiten ge -
kommen , und sie werden voraussichtlich ihre Aemter nieder¬

legen müssen . Die japanischen Zeitungen sind in diesen
Tagen voll von Besprechungen dieser Angelegenheit .

Zum Schluß noch eine kurze Bemerkung über das

Herrenhaus . Das japanische Herrenhaus ist von Adligen
und anderen Privilegierten monopolisiert . Es besteht aus :
15 Prinzen der kaiserlichen Familie , 191 Adligen , 125 vom
Kaiser Ernannten und 47 Meiststeuerzahlern : insgesamt 395 .

Verschiedene Parteien und Gruppen gibt es auch im Herren -
haus . Diese Parteilager haben aber erst recht wenig Be -

dcutung und haben keine organischen Beziehungen zu denen
im Unterhaus . Vor allem hat die Partei Kensei - kai mit
174 Mitgliedern eine beherrschende Stellung : die Willtür , die
sie ausübt , wird von der öffentlichen Meinung Japans scharf
kritisiert . Die Reform des Herrenhauses ist feit mehr als
einem Jahrzehnt eine viel besprochene Frage . Aber nach der
japanischen Verfassung kann diese Reform nur durch eine
Gesetzesvorlage des Herrenhauses selbst erfolgen !
Das Unterhaus hat kein Recht , auf diesem Gebiet die Jnilia -
tive zu ergreifen .

Kein Wunder , daß die Reform des Herrenhauses auf sich
warten läßt .

_

Recht und Politik .
Ter Konflikt zwischen RdchSrat und Reichstag .
Der Einspruch des Reichsrats gegen den Beschluß des

Reichstags iilxr die Zulassung des Wiederaufnahmeverfahrens
gegenüber Urteilen der bayerischen Volksgerichte will aus
p o l i t i s 6) e n Gründen ein Unrecht verewigen . Die Zu -
lassung des Wiederaufnahmeverfahrens ist eine Forderung des
Rechts . Der Reichsrat hat die rechtlichen Erwägungen
« ms politischen Erwägungen beiseite geschoben . Darüber
ist kein Zweifel . Es wird in der Rechtspresse offen zugegeben .
Der „ T a g" schreibt :

„ Do Konflikte in dieser Frag « , die doch im Reichstag stark Partei -
mäßig behandelt worden ist , natürlich recht unerwünscht sein müssen ,

kann man nur wünschen , daß der Reichstag bei erneuter Abstimmung

zu einer Revision seiner B e s ch l u ß f o s s u ng kommt . Den

Einspruch des Reichsrates wird man schon aus allgemeinen

politischen Gründen begrüßen müssen : er entspricht

auch der Auffassung der Reichsregierung , die erst

dieser Tage durch den Reichsinnenministcr Schiele erklären ließ ,

daß sie sich die Wahrung der verfassungsmäßigen Rechte

der Länder besonders angelegen sein lassen wolle . "

Die Rücksicht aus partikularistische Sümmungen in Bayern
wird also über die Wahrung des Rechts und die Sorge um die

Rechtssicherheit gestellt . Diese offene Begünstigung der parti -
kularistischen Bedenken in Bayern ist nicht minder bedenklich

wie die Vergewaltigung des Rechts . Die Presse der bayeri -
schen Partikularisten hat den Beschluß des Reichstags sofort zu
einem Feldzug gegen das Reich benutzt . Der „ Völkische
Kurier " schreibt darüber :

„ Dagegen veräsfentlicht der „ Fränkische Kurier " einen

langen Leitartikel gegen den Reichstagebeschluß , den er als „ Per -

liner Revolutionsvorstoß gegen Boyern " signalisiert .

Er kündigt bereits den „ Einspruch der bayerischen Regierung " an und

fordert den bayerischen Minister des Innern auf , „endlich einmal

aus seiner Kirchturmpolitik " herauszugehen . Der „ Fränkische

Kurier " schließt seinen Artikel mit der Erklärung : „ Sucht Berlin i n

offener Fronde die Opposition der bayerischen Regierung , so

muß man in München feststellen , daß man sich vor dieser Fronde

ganz und gor nicht fürchtet . "
Die Ausführungen des den Deutschnationalen ( der

Partei des bayerischen Iustizministers ) nahestehenden Blattes ge¬
winnen noch damit an Interesse , daß von der Münchener Presse die

„ M ünchensr Zeitung " , das Organ des ehemaligen Pressechefs
des Herrn von Kahr , in das gleich « Horn stößt . "

Der Reichsrat hat sich demnach als Instrument des

Partikularismus gegen das Reich betätigt . Es ist deshalb die

Pflicht des Reichstags , an seinem Beschluß festzuhalten . Recht

geht über partikularistische Sümmungen ! Bleibt der Reichs -
tag fest , so liegt eine wichtige Entscheidung beim Reichspräsi -
denten . Im Namen des R e ch t s und im Namen des R e i ch s

wäre es seine Aufgabe , die Vermittlung zu übernehmen , damit

dem Rechte zum Sieg verholsen wird . Die „ Berliner Volks -

zcitung " umreißt seine Verantwortung mit folgenden Worten :

„ Kommt die Zweidrittelmehrheit für Annahme des Gesetzes im

Reichstag nicht zustande , so wird der Reichspräsident Hindenburg
bei diesem Konflikt zwischen Reichsrot und Reichstag vor die

Frage gestellt sein , ob er die bayerisch « R a ch e j u st i z

billigen oder durch «inen Volksentscheid dem Recht zum

Siege verhelfen soll , wie er ig seiner Proklamation nach der

Vereidigung zugesagt hat . "
Der Einspruch des Reichsrats Hot den Reichspräsidenten

vor die erste polittsche Entscheidung gestellt . Wird er die

partikularistischen Tendenzen stärken ?

fiuch ein Wiederaufnahmeverfahren .
Sie habe » zu viel gereinigt .

Die „ Rote Fahne " oerösfenllicht « inen Beschluß » des

Zentralausschusses der KPD . , der einen tiefen Einblick hinter
die Kulissen gestattet . Der Beschluß lautet :

„ Der ZA . beschließt : eine Kommission von fünf Genossen

zur Nachprüfung der in den letzten Monaten durchgeführten
Ausschlußverfahren einzusetzen , soweit gegen diese Ver -

fahren Beschwerden eingebracht wurden oder bis zum 15. Juni ein¬

gebracht werden . Zum Vorsitzenden dieser Kommission wurde der

Genosse Otto Gelcht « bestimmt . Alle Zuschriften sind an die Adresse

des Genossen Otto Gefchke , Berlin C. 54 , Rosentholer Straße 38 , zu
richten . "

Es ist der Kommunistischen Zentrale bei den Massen -

herauswürfen etwas angst geworden . Allzuviel ist schließlich
ungesund , und wenn wir recht unterrichtet sind , geht die Zahl
der Ausschlußverfahren in die Tausende : etwas viel für ein «

in ihrer Werbekraft und ihrem Mitgliederbestand zurück -
sinkende Partei wie die KPD . Schließlich muß auch die

kommunistische Zentrale , die selbst mit dem Opportunismus
liebäugelt , denen ein Revisionsrccht zugestehen , die sie wegen
des Verdachts opportunistischer Gesinnung hinausgeworfen
hat . Die Frage ist nur , ob der Andrang zur Revision groß
sein wird .

_

Ehrengericht gegen Ehrengericht .
Nach dem Auswertungsbetrug die Poffc .

Der deutschnational « Abg . Steiniger , der zweite Vertrete :

der Sparer und Gläubiger bei den Dcutschnationalen , hatte als

Schiedsrichter in dem Ehrengericht fungiert , dos dem ehemaligen

Deutschnalionalen Dr . D e st die Berechtigung zusprach , sein Reichs -

tagsmondat nicht an die deutlchnationole Fraktion zurückzugeben . Die

deutschnationals Reichstagsfraktion veröffentlichte

daraus eine Erklärung , in der sie mitteilt . Steiniger habe ohne Wissen

und Auftrag seiner Partei gehandelt . Das war ein Rippenstoß . Die

Fraktion geht jetzt noch weiter . Sie beruft ein Ehrengericht ,
das über Steiniger Scherbengericht abhalten soll .

Dr . B e st hat man aus der deutschnationalen Partei heraus -

gegrault , nachdem er die Sparer und Gläubiger sür die Dcurschnatio -
nalen an die Wahlurne geführt hatte . Steiniger gegeniiber
wendet man dieselbe Methode an . Dr . B e st ist den Deutschnationalen

zuvorgekommen , indem er freiwillig aus der Partei ausschied . Wird

Dr . Steiniger warten , bis man ihm den Eselstritt versetzt ?

Schimpfregiftratur .
Man versteht in der Redaktion der „ Kreuzzeitung " sachliche , be -

rechtigte Kritik nickst hinzunehmen . Man tobt über die sozioldemo -

kratisch « Kritik in der Debatte über den Reichswehretot . Man hat

keine sachlichen Gegenargumente , aber man hat Worte . Hier sind

ste : „ der Haß der vereinigten Sozialdemokraten und Bolschewisten ,
der berüchtigte Abgeordnete Lipinski : Schandtat , Gemeinheit , trau -

rigen Mut , roter Militärhah . "
Der Mann , der das schreibt , heißt Fernande « .

Verschwörung gegen Calles .
Konterrevolutionäre Bcwegunfl gegen die mexikanische

Slrbeiterrcgierung .
New Jork . 29. JllaL ( EJXB . ) Associated preß melde « ans

Mexiko , daß Abschristen von Briefen , in denen Adolso dela hnerta
und andere ausgewiesene Verschwörer zahlreiche militärische Führer

dazu aufforderten , sich der Bewegung gegen Calles an -

zuschließen , von den Empfängern dem Staalssetrelariat für den

Krieg ausgehändigt wurden . Strenge Maßregeln wurden ergrissen ,
um der revolutionären Tätigkeit Einhalt zu tun .

Kommunistische Achtgroschenjungen .
Anweisungen der Tscheka an ihre Agenten .

Die Tscheka ist in Sowjctrußland bekanntlich offiziell ausgehoben .
An ihrer Stelle funktioniert die GPU . ( Politische Staatsverwaltung ) ,
die sich von der Tscheka nur durch ihren Namen unterscheidet . Es

ist deshalb nicht nur von historischem Interesse , die „ vollkommen

geheimen " Anweisungen der Tscheka an ihre Agenten
kennenzulernen , die in den Besitz des „Sozialistischen Boten " , des
in Berlin erscheinenden russischen sozialdemokratischen Zentrolorgons ,
gelangt sind .

In diesen Anweisungen wird die gesamte Lebenshaltung der
Tscheka - Agenten sorgfällig geregelt . Ihnen wird u. o. vorgeschrieben :
„ Sie müssen akknrot und sauber gekleidet sein , damit ihr Aeußcres
die Sympathie ihrer Klienten ( ! ) erweckt und ihnen die Möglichkeit
gibt , ans diesen Lentcn alles Notwendige herauszuholen . " Ihre "

Krönung finden die Anweisungen der Tscheka in folgenden klassischen
Paragraphen :

„ Man muß stets der Methoden der Jesuiten eingedenk
sein , die nicht auf dein Markte über ihre Tätigkeit lärmten und sie

nicht offen zur Schau stellten , sondern die verschlossene Männer

waren , die über alles Bescheid wußten und nur zu handeln ver -

standen . "
Hierzu kann bemerkt werden , daß diese Anweisung der Tscheka

an ihre Spitzel vollkommen dem Geiste des „ reinen Leninismus "

entspricht .

Premiere im Wallnertheater .
In Hans Alfred Kihns Komödie „ Meiseken ' spielt

eine Frau Körchow die Hauptrolle , ein resolutes Weib und eine
sympathische Spitzbübin . die mit der Mutter Wolfen aus Haupt -
monns „ Biberpelz " eng verwandt ist . Für Familie Körchow ist ge -
sargt . Allmonatlich kommt der Geldbriefträger und bringt die Rente
sür den Großpapa . Das wäre ganz in der Ordnung , wenn Groß -
popa nicht schon vor vier Jahren gestorben wäre , die Rente aber
ruhig weiter genommen würde . Brenzlich wird die Sache , als der
gütige Rentengeber in Person erscheint , um den uralten Großpapa
z » besichtigen . Alles zittert vor Angst , nur nicht Frau Körchow .
Sic borgt sich einen anderen , schon etwas vertrottelten Greis aus ,
dcn 94jährigen Meiscken . Der Schwindel kommt schließlich heraus ' ,
aber es geht noch gerade am Gefängnis vorbei . Denn jeder der '
Kontrahenten hat etwas auf deni Kerbholz . Man macht mit der
Moral Schachergeschäste . Das ist der tiefere Sinn der sonst auf
leichtes Soinmeramüsement gestellte » Komödie . Herr Kihn schildert
bürgerliches Milieu mit verrutsther Ethik . Er zeichnet angefaulte
Eharaktere mit derb realistischen Mitteln und etwas verschwamme -
ncr Psychologie . Dank der famosen Darstellung gab es im Wallner -
theater einen starken Premierenerfolg . Das Publikum war in bester
Laune . Der Eindruck des Stückes war erheblich günstiger als bei
seiner Uraufführung auf einer Berliner Vorstadtbühne im vorigen
Jahre . Ida Wüst , die Mutter Körchow , war ein knuspriges
Frauchen , der man glaubt , daß sie dcn Männern heillos die Köpfe
verdreht . Friedrich Lobe ein ewig verängstigter , selbst in
Wutausbrüchen noch schüchterner Ehetrottel , Walter S t e i n b e ck
ein gutmütiger Lebemann und Karl Reißer ein erstaunlich gut -
gezeichneter kindisch gewordener Greis , Dgr .

polarsorscher - Schicksale .
Der Sturm aui den Nordpol ist in diesem Sommer von fünf

verschiedenen Expeditionen unternommen worden , und da » größt . :
Aussehen begleitet den Flug des Kapitäns Amundsen . um dessen
Schicksal man bereits besorgt ist . In den letzten hundert Iahren
sind im Kamp ' um die Eroberung der beiden Pole gegen taufend
Menschenleben geopfert worden , und seit vor 400 Iahren Sebastian
Eabot den ersten Bericht über die Erreichung der Polarzone lieferte ,
Hot jede Expedition , die nach diesen Eiswüsten ausbrach , ihren
karten Tribut an Entbehrungen und Gefahren zahlen müssen . Die
größte aller Polartragödien , die sich ereignet haben , war wohl die ,
die die dritte Expedition von John Franklin auf der Suche
noch der Nordwestpassage traf . Der Führer , der mit den Kapitänen
Ero . üer und Fitzjomcs und 138 Mann am 18. Mai 1845 auf den
Schiffen „ Ercbus " und „ Terror " absegelte , ging mit allen Teil -
nehmcrn zugrunde . Fünfzehn Hilfsexpeditionen wurden von Eng -
lend und Amerika ausgerüstet , und man stellte fest , daß Franklin
wcihrschistnsich am 11 . Juni 1847 gestorben } « ; sein Bericht der Eni -

dcckung der Nordwestpassoge wurde erst 1859 in einer Zinnbüchse
neben einem Steinhausen erndcckt .

lieber das Schicksal des Ichwedischen Polarforschers Andre
und seiner beiden Begleiter Skrindberg und Fränkel , die im Juli
1897 den Nordpol in einem Ballon zu erreichen suchten , ist bis
beute tiefes Dunkel gebreitet . Bojen , die vom Ballon hecabgeworfen
worden waren , wurden aufgefunden . Nachrichten von der Ent -

deckung eines zerschmetterten Ballons kamen ans Sibirjen und aus

dem Polarkreis : andere Geschichten wurden von Eskimos erzählt ,
die „ ein Haus hotten vom Himmel fallen sehen " . Aber trog ill

dieser Berichte ist über das Schicksal dieser Forscher nichts Be -

stimmtes bekannt geworden . Tragisch endete auch die russische Ex »

pcdition des Baron Edward Toll , der 1900 mit seiner Jacht

„ Zaria " noch dem Polarkreis ausbrach . Die letzten Nachrichten von

ihm trafen im Navember 1902 ein , und eine Lzilssexpedition iand
im Jahre 1903 auf der Bcnett - Insel einen Brief des Polarforschers ,
in dem er mitteilte , daß er und feine Gesellschaft „ weiter varwäris

gingen " , obwohl sie nur noch sür 18 Tage Nahrung besaßen : sie
sind alle im Eis zugrunde gegangen .

Die amerikanische Erpedition unter Leutnant G r e e l y voll -

brachte 1881 einen Rekord , indem sie an den Nordpol bis auf eine

Entfernung von 700 Kilometern herankam . Dann ober hörte man

nichts mehr von der Gesellschaft , und als ein Hilfsschifs eintrat , fand
es nur noch Greely mit sechs Mann lebend , während die übrigen
18 Teilnehmer tot waren . Von besonderem Unglück war Kapitän
George de Long verfolgt , der 1881 mit der „ Ieannette " von
San Franziska absegelte . In einem furchtbaren Sturm zerbrach
das Schiff in Zwei Teile und sank . Die durch Entbehrungen bereits

erschöpfte Mannschaft kämpfte im offenen Meer zwischen Eisschollen
und rettete sich schließlich in drei Booten . Eins von diesen gelangte
nach vielen Gefahren in ein sibirisches Dorf am Lenalluß , erhielt
dort Hilfe und kehrte zurück , konnte aber nur noch feststellen , daß
de Long und zwölf seiner Begleiter tot waren .

Der Südpol hat weniger Opfer gefordert als der Nordpol : aber
noch in aller Gedächtnis ist die Tragödie , der Kapitän Scott und
vier seiner Kameraden 1912 zum Opfer fielen . Scott erreichte den
Südpol am 18. Januar dieses Jahres , wenige Tage nachdem Kapitän
Roald Amundsen vor ihm hingelangt war . Auf der Rückkehr zu
ihrer Basis wurden st « van einem furchtbaren Schneesturm über -
fallen und gingen zugrunde . „ Diese kurzen Noten und unsere toten
Körper müssen die Geschichte erzählen " , schrieb Scott in seinen
letzten Togebuchaufzeichnungen .

5m 4. Konzerl de » ölaal » . vnd Domchor » kam unter Leitung
Rudels eine stebenstimmiae Vokolmctte von Franz Bach -
mann zur Uraufführung . Bei Mangel an biographischen Angaben
kann man im Zweifel sein , ob Bachmann ein Musiker unseres Jahr -
Hunderts oder des siebzehnten ist . Vermutlich ein gläubiger Verehrer
und Kenner alter liturgischer Musik , der seine Fähigkeiten im
festesten Anschluß an die Tradition entwickelt . Dos interessante
Werk ist nicht panz einheitlich komponiert , es sind Partien darin ,
die sehr im Schema stecken bleiben , die in ihrer harmonischen Struktur
und kanonischen Führung sozusagen Allgemeingut sind . Daneben
stehen Dinge von großem Klangreichium . vornehmster musikalischer
Illustration , kontrastierenden Sümmungen . Ein paar Schluß -

Wendungen überraschen in ihrer Fülle und Neuheit . Der Komponist

nutzt die hellen Knabenstimmen außerordentlich geschickt aus : auch

diese helle herbe Farbe , gedänipil durch Bässe , oerstärkt durch
Tenöre . erinnert an olle Musik . Der Domchor löste seine Ausgabe
sauber , im Gefühl einer liturgischen , nicht lonzertmäßigen Aufgabe .
In dem gleichen Konzert lernten wir Wilhelm Middel -
schulte aus Chicago als einen außergewöhnlichen , mit der Re -

gistrierkunst der Orgel ( auch einer widerspenstigen ) höchst raffiniert
umgehenden Künstler kennen . Er erwarb sich mtt der Passacoglia
C- TOoll von Bach und einer eigenen chromatischen Phantasie ichr
schnell die Sympathien des Publikums . Er sollte in der Garnison -
kirche einen eigenen Abend geben . St. S .

Der Surs des Bühnenvolksbnndes . Aus Frankfurt o. M.
wird uns geschrieben : Bei einer Kundgebung des Bühnenvolts -
Kunde » in irrankfurt a. M. machte der Führer der christlicy »
reaktionären Theaterbcwegung , Herr Gcrst . eine Reihe von Mit -
teilungen , aus denen hervorging , daß von dieser Seite dem Theater
unter der jetzigen Aera eine reine Machtpolitik ausgezwungen werden
soll . Insbesondere scheint eine Klerikalisierung des Reichsbühnen -
gefetzes zu drohen : denn der Redner erklärte , daß er und seine
Freunde wochenlang mit an der Vorbereitung dieses Gesetzes beteiligt
gewesen seien und daß er hoffe , daß das Gesetz die Wünsche seiner
Richtung zum Ausdruck bringe und die Mißstände ausmerze . Solche
offene Sprache war man bisher an Herrn Gerst nicht gewohnt . Di «
Gegenseite weiß nun , was sie zu tun hat .

Die Ausstellung der Stadl Amsterdam . Amsterdam wird das
050jährige Jubiläum seiner erstmaligen Erwähnung in der Geschichte
durch einie große Ausstellung im Reichsmuseum und im Städtischen
Museum feiern . Die Ausstellung wird neben historischen Erinne -
rungen die Werke der Meister bringen , die die große künstlerische
Vergangenheit der Stadt begründeten . Aus privaten und öffent -
lichen Sammlungen werden zahlreiche wertvolle Erinnerungen nach
Amsterdam gesandt werden . Glcicbzeitig hat sich das Ausland be -
reit erklärt , durch eine Auswahl bcrül ? niter Gemälde dazu beizu -
stcuern . So hat die Akademie von Stockholm eingewilligt , ihren
wertvollsten Rembrandt „ Die Verschwörung des Elaudins Civilis "
nach Amsterdam zu senden . Amerika wird durch den berühmten
„ Fahnenträger " vettreten sein . Aus der Sammlung von Koppel
( Berlin ) wird der Rembrandtsche „ Junge Mann " ausgestellt werden .
Die Ausstellung wird vom 3. Juli bis 15. September geöffnet sein .

Elve veve K! abrla , parlle . Anton Serrnlcld bat ,u seiner K l a b r I a Z
B a r t i e eine Forlledun , ve: s - ijt Die beiden üdcrmüti� . lulliq . ' n Komödien
bilden jetzt ein abendlüllendcS Pcooramrn . D' e Novität wird zuerst - in
PsivMonntag im Herrnseldidcatcr ( «tülowflr . k) aufzesührt .

Ztrnge Bühne im cesfingthraier . Die Uraiisfilbrung von Bronnen «
„Exzessen " in der Jungen Bühne . Sonntag . 7. Juni . I l >' Uhr findet
nickt , wie »rlprünglick ang - geb - n. im Deutschen Theater , sondern im
Lessingtheater statt .

'

Bodl « in den englischen krankentzünlern . E4 isi in London eine Be -
wegung hu Gange , in alle » Krankenhäuferit Radio - UMcrhaltunoe » zu
geben . Em « Summ - von Ichätzung «weis - 1 Million Mark soll d- Iür anae -

�dert werden . Man beabsichtigt , an jedem Bett «inen Emps - ngsafd - mü



pfingftfruhverkehr öer Straßenbahn .
? n der ?cacht vom Sonnabend �um Sonntag bis zum

Leginn des fahrplanmäglgcn Betriebes am t . Pfingstieierlage u n -
unterbrochener Betrieb auf den Linien 1 ( Stadtring ) , tö
kziviichcn Bahnhof Neukölln und Potsdamer Bahnhof ) , 44 fzwijchcn
Kotzkomskyftrohs und Cörlitzcr Bahnhof ) , 74 ( Ktiiprodefirahe —
Lichtcrfelde , Handelplatz ) , je in Abständen von 13 Minuten ! 69
( jmifchcn Leipziger Plag und Lichtenberg , Gudrunstr . ) , 76 ( zmifchen
Halensee und Spitteimarkt ) , 99 f . zwischcn" Uferstraße und Tempelhof ,
Fricdrich - Karl - Straße ) , je in Abständen von 29 Minuten . — Außer¬
dem sind der günstigem Wetter an den beiden Pfingstfeiertagen
v ußerfahrplanmäßige Frühfahrten auf den folgenden
Linien voroeseheni Linie 1, Stodlring ( am 2. Pfingslfciertage ) od
Hallesches - ror , Richtung Morißplag . von 3,99 , Richtung Potsdamer
Platz von 5,03 Uhr an alle 7 bis 8 Minuten . Linie 4 , ab Her¬
mann platz bis Treptow , Rothaus , von 4,13 Uhr an alle 13 Minuten .
Linie 9 II , ab Gorliger Bahnhof bis Strelitzer « traße von 3,27 ,
ab Strelitzer Straße von 4,23 Uhr an alle 13 Minuten . L i n i e 1 1 ,
ab Bahnhof Neukölln bis Bahnhof Treptow von 4,29 bis 3,44 Uhr
alle 13 Minuten , ob Bahnhof Treptow bis Bahnhof Neukölln von
4,49 bis 6,04 Uhr olle 15 Minuten . Linie 14 , ab Werftstraße bis
Plötzen ' ec von 6,06 Uhr an alle 13 Minuten . Linie 13 ( am
2. Pfingstfeicrtage ) ab Bahnhof Neukölln bis Potsdamer Bahnhof
4,32 und 4,48 , bis Zlugustenburger Plag von 3,98 Uhr an : ab Pols -
damei Bahnhof nach Neukölln 5,05 und 3,20 , ab Birlcnstraßc von
5,11 Uhr an . L i n i e 2 1 , ab Britz von 6,08 , ab Wilhelmshavener
Straße von 7,13 Uhr an olle 15 Minuten . Linie 2 8 E, , ob
Oranienburger Tor bis Tegel von 4,23 Uhr an alle 13 Minuten , ab
Oranienburger Tor bis Tegelorr von 3,49 Uhr an alle 13 Minuten .
Linie 2 9 , ob Hermannplag bis Buckow 6,15 , 6,43 : ab Alexander .

platz�bis Buckow von 6,53 Uhr an olle 13 Minuten . Linie 31 ,
ob Strelitzer Straße bis Bahnhof Zoologischer Garten von 4,32 , ab
Bahnhos Zoologiicher Garten von 6,14 Uhr an olle 13 Minuten .
L i n i e 4 8 E ab Schönhauser Tor bis Nordend von 4,26 Uhr an alle
15 Minuten . L i n i e 3 4 E , ab Spandau , Pichelsdorfcr Straße , bis
Hakenfelde von 3,98 , ab Hakenseldc von 3,36 Uhr an alle 13 Muruten .
1t i n i c 3 6 , ab Steglitz von 3,93 , ab Stcttincr Bahichof von 6,98 Uhr
an olle 15 Minuten . L i n i e 3 7 , ob Emser Platz nach Pankow von
4,50 Uhr an alle 13 Minuten . Linie 5 7 E . ab Nordend bis Leip -
zigcr Platz von 4,39 , ab Leipziger Platz nach Nordend von 5,36 Uhr
an alle 13 Minuten . Linie 60 , ab ' Belziger Straße von 3,00 , ob

Weißensee von 5,16 Uhr an olle 15 Minuten nach Lindcnhof : ab
Lindenhof von 5,21 Uhr an alle 13 Minuten . L i n i e 6 6 , ab Berlin ,
Rathaus ( Ecke Jüdenstraße ) , nach Hohenschönhausen von 4,23 Uhr an
olle 13 Minuten , ob Hohenschönhausen von 5,16 Uhr an alle 13 Mi -
nuten . Linie 68 , ab Lichtenberg . Siegfriedstraße , bis Stettiner

Bahnhof von 4,28 , ob Stetriner Bahnhof nach Herzberge von 5,32
Uhr an olle 13 Minute » . L i n i e 6 9 , am 1. Pfingjtfeicrtag ab Leip -
zigcr Platz nach Friedrichsiclde von 4,36 Uhr an alle 20 Minuten :
( am 2. Pfingstfeiertage ) ob Molkenmarkt nach Fricdrichsfclde von
4. 44 Uhr an alle 13 Minuten . Linie 74 ( am 2. Pfingstfeiertage )
ob Steglitz bis Molkenmarkt von 4,38 , ab Mollenmorkl von 3,28 Uhr
an olle 15 Minuten . Linie 73 , ab Sophie - Charlotte - Platz bis

Kllpfergrobcn von 5,13 , ab Kupfergraben bis Heerstraße von 3,46 Uhr
an olle 13 Minuten . Linie 82 , ob Dönhosfplatz nach Treptow
( über Stralau ) von 4,31 Uhr an olle 10 Minuten . L i n i e 8 7 I ,
ob Spittelmarkt bis Treptow , Spreetunncl , van 4,03 Uhr an alle
15 Minuten . Linie 8 9 , ab Hallesches Tor bis Treptow , Spree -
tunnel , von 4,23 Uhr an alle 15 Minuten . Linie 9 3 E , a b Anhalter
Bahnhof bis Treptow , Rathaus , von 4,09 Uhr an alle 13 Minute » .

Linie 96 . ab Belle - Zlllianee - Platz bis Kranoldplotz von 4,30 , ob

Kranoldploy von 3,37 Uhr an olle 13 Minuten . Linie 97 . ob

Bahnhof Steglitz von 3,34 , ab Mariendorf von 3,37 Uhr an alle

20 Minuten . Linie 177 , ob Steglitz von 4,54 . ab Bahnhof Zoo -

logijcher Garten von 5,36 Uhr an olle 10 Minuten .

Schönes Wetter zu Pfingsten ?
Nach Informationen des Wetterdienstes haben wir für die

Pfingstfeiertage trockenes und heiteres Wetter zu er -
warten . Die zunehmende Bewölkung , die feit heute morgen ein¬

setzte , wird ein « weitere Zunahme erfahren und am Sonnabend in

mehreren Gewittern in der Umgebung Berlins feine Entladung

finden . Auf die eintretende Abkühlung wird ein sich schnell nähern -
des Hochdruckgebiet bei zunehmender Erwärmung weiter

trockenes und heiteres Wetter bringen .

Der UeberfaU auf üen Autobus .
Aufklärung fästverer Verbrecher durch ein Testament .

Spate Sühne werden zwei besonders schwere Straftaten finden ,

die im Jahre 1921 , also vor vier Jahren , die Oeffcntlichkeit im

hohen Maße erregten . Der Termin zur 5iauptverhondlung findet

demnächst vor dem Großen Schöffengericht in Lichtenberg statt .

Am 26. Februar 1921 wurde der Zl u t o o m n i b u s , der

zwischen Strausberg - Bahnhof und Strausberg - Stadt verkehrt ,
abends 9 Uhr von vier mir einer Maske verkleideten

Räubern überfallen . Alle Fahrgäste wurdcn ihres Geldes

und ihrer Wertsachen beraubt , lieber die Täter herrscht :
bis vor kurzer Zeit völlige Unklarheit . Sie find fetzt in der Perfon
dreier Gebrüder Heinrich , von denen zwei vorübergehend
der Schutzpolizei angehörten , und eine » Wachtmeisters von der

Schutzpolizei , der bis zu seiner Berhaftung im April d. I . in Berlin

Dienst tat , ermittelt worden . Einer der Räuber hatte sich beim

Herannahen des flrostwagenz quer über die Straße gelegt . Wäb -
rcnd die Chaufscure abstiegen , um »ach dem augenscheinlich kranken
oder betrunkenen Manne zu sehen , sprangen zwei Räuber aus dea
Ehausseegräben mit erhobenen Revolvern auf sie zu. Der vierte
im Innern des Omnibufles , der die Fahrt vom Bahnhos aus schon
mitgemacht hatte , forderte die Insassen „freundlichst " — mit er¬
hobenem Revolver — zur Abgabe ihrer Wertsachen auf . Alle vier
Räuber entkamen unerkannt . Sie legten den Weg nach Berlin zu
Fuß zurück und gingen am nächsten Tage , als wenn nichts ge >
schehen wäre , wieder ihren Beschäftigungen ncch . Die Polizei gab
sicki die erdenklichste Mühe , ihnen auf die Spur zu kommen . Alles

schien bereits vergeblich . Da entzweite sich der eine der Brüder
Heinrich mit seiner Ebefrau . Er hatte ihr in einer traiiten Stunde
da » Abenteuer von Strausberg anvertraut . Die Frau , die sich von
ihrem Manne scheiden lasten wollte , erkrankte schwer . Da sie ihr
Ende herannahen fühlte , schrieb die Sterbende dos an¬
vertraute Geheimnis in ihrem letzten Willen

nieder . Dies wurde den Räubern zum Verhängnis . Als es nun

der Polizei noch gelang , bei einem von ihnen eine der geraubten

Damenhandtaschen zu finden , legten sie alle ein Geständnis ab .

Gleichzeitig erfuhr dadurch auch ein zweites , schweres Verbrechen

leine endliche Aujtlärunp . Ende Januar 1921 waren die Inhaber

des S�nklokals . . Zum Waldkater » " N Stadtsorft Bernau van den

Gebrüdern Heinrich , die dort angeblich Lebensmittel hamstern

wollten , überfallen , mit Revolvern bedroht und . hrer Hobsestgke . tcn ,

besonders ihre - Bargeldes , beraubt worden . Auch h. er fehlte durch

vier Jahre hindurch jede Spur , we. l d,e Rauber von niemand

m der Gegend erkannt worden waren .

Landwirtschaftliche SiedelungSpläne .
Die „ Gemeinnützige Siedlungs - und Krieger .

h e i m st ä t t e n - A. - G. " zeigte am Freitag ihre Siedlung in Groß -
Besten bei Königswusterhouse » , nachdem sie kürzlich bei einem Rund -

gang durch die Industriesiedlung bei Vellen i. M. die Bestrebungen
der Gesellschaft klargelegt hotte . Im Gegensatz Z" Velten ist in

Sroß - Beften alles auf Landwirtschaft zugeschnitten . Die Gesellschaft
hat dort etwa 1700 Morgen Oedland erworben , das land -
wirtschaftlichen Zwecken dienstbar gemacht werden soll . Auf dem

größten Teil des Geländes ist durch umfangreiche Meliorisations -
arbeiten bereits das Oedland — früher Waldgelände , mit Stubben
pnb Unterholz noch besetzt — in Ackerland oerwandelt worden . Durch

produktive Erwerbslosenarbeii sind die Stubben ausgerodet , der
Boden umgepflügt und mit�einer Dunoschicht aus Berliner Straßen -
kehricht belegt worden . Stellenweise steht schon Getreide darauf ,
daneben sind einige hundert Morgen W i e s e n l a n d gewonnen .
Die Ruinen zweier Ziegeleien hat man in entsprechender Weise zu
Gutshösen umgebaut . Auf dem Ackcrgelände erbaut die Gesellichast
kleine Siedler st ellen , die besonders Flüchtlingen aus den
Ostgebieten zur Verfügung gestellt werden sollen . Ein Halb -
haus enthält eine große Wohnküche , eine Stube im Parterre und
anschließend daran Stallräume , alles unter einem Dach . Im ersten
Stock befinden sich nochmals zwei schöne Zimmer . Die Gesclllchast
gibt ein solches Haibhaus nebst 6 Morgen Ackerland und 2 Morgen
Wiese für 8300 M. ab . Ein Teil muß angezahlt werden , der Rest -
betrag wird lnngiristig gestundet . Unzweifelhast Hot die Gesellichait ,
allerdings mit großer staatlicher Unterstützung , große Teile brach -
liegenden Landes der Volksernährung dienstbar gemacht . Die Sied -
ler werden ober diesen neugewonnenen Boden noch sehr intensiv
bearbeiten müssen , che er zu dauernd ertragfähigem Ackerland ge -
worden ist . _

Wassernot in öerlin W.

wafferzufuhr leilwnse ganz unterbunden .

Im Berliner Westen und Südwesten macht sich infolge der
anhastenden Trockenheit und der an tropische Temperaturen ge -
mahnenden Hitze ein Wassermangel fühlbar , der von Tag

!
u Tag beschwerlicher wird und geradezu bedrohliche Dimen -

ienen annimmt . Besonders krisenhaft steht es mit der Wasser «
Versorgung in der Gegend der B a r b a r o s s a st r o ß e, der M e n -
z e l si r a ß e in Friedenau und anderer Straßen des Westens . Dort
steht man nach altem , zweiselhastem Muster in den Häusern Polo -
näse , um dos kostbare Rah für Küche und Mundbedarf , und sei es
auch in noch so geringen Quantitäten , cinzulongen . Ueberaus fatal
sind die Leute in olympischen Höhen , im 3. und 4. Stock , daran .
Dort ist die Wasserzufuhr teilweise ganz unter -
Kunden . In Ausfluß und Spülung der Abortanlagen machen
sich sehr erhebliche « tocknngen bemerkbar , die kaum erträgliche Ver -
hältnisse schaffen . Eigentümlicherweise konzentriert sich diese Wasser -
not nur auf den westlichen und südwestlichen Teil der Stadt , dem
Versargnngsgebiet der prnxitwirtschaftlich arbeitenden Charlotten -
burger Wasserwerke , im Norden , Süden und Osten sind
Stockungen in der Wasserversorgung noch nicht
eingetreten .

Die Charlottenburger Wasserwerke AG. , deren
Derbreitlingsgebiet von dieser beunruhigenden Kalamität betraffen
worden ist , stehen diesen Zuständen im ?l »genblick ohne die Möglich -
kest tatsächlicher Abhilfe gegenüber . Die Werke können gegen
das Borjahr einen um 40 Prozent stärkeren W a f -
servcrbrauch ieststellen . Die Gärten haben zur Frühjahrs -
bestellung sehr viel Wasser verbraucht . Aber auch der Verbrauch
an Bodewosser ist im Berliner Westen sehr gestiegem Da nun die
Werke ihr Wasser den Grundwasserströmen absaugen , so kann mit
einer Besserung der Verhältnisse erst mst dem Eintreten erheblicher
Niederschläge gerechnet werden . Die Werke erklären zw. rr , daß ein
Grund zur Beunruhigung nicht vorhanden ist und
warnen eindringlich vor einem Hamstern von Wasser . Aber
anderseits ist die Tatsache , daß eine große Anzahl von Haushaitun -
gen ganz oder nahezu ganz ohne Wasser ist , so bedenklich , daß mit
einem Zusehen und Abwarten nichts gebessert wird . Cine erhöhte
Gefahr beim Ausbruch von Bränden besteht hingegen nicht , da die
Feuerwehr jederzeit so viel Wasser absaugen kann , wie sie braucht .

Einheitsfront der Mieter vom Hermannplatz .
In Rabes Festsälcn in der Fichtestraße fand gestern die z w e i 1 e

große Mieterversammlung des Mieterbundes
Kreuzberg statt , bei der über�die Tinigungsvcrhandlungen nut
den Behörden und der Rord - Südbahn A. - G. Bericht erstattet wurde .
Wie Genosse Landgerichtsrat Rüben in einem längeren Referat
darlegte , haben die schmierigen Verbandlungen bisher zu den , Erfolg
geführt , daß es unter sozialen Gesichtspunkten — gerechte Verteilung :
es werden nur Kollektioverhondlungcn gepflogen — zu etilem
Uebereinkommen zwischen der Nord - Südbohn
A. - G. , dem Zentralmohn ungsamt Berlin sowie den
Wohnungsämtern Kreuzberg und Neukölln einer -
feits und dem Vorstand des Mieterbundes Kreuzberg
bzw . dem Ausschuß der Mieter am Hermannplotz auf der
anderen Seite gekommen ist . Donach soll alsbald ein Gesamtplan
der beabsichtigten Reihenfolge der Räumungen » nd der Erstellung
der beabsichtigten Ersatzwohnungen mitgeteilt sowie jedesmal recht -
zeitig vorher angezeigt werden , wann im Einzelfalle Wohnungen
geräumt werden sollen und welche Elsatzwohnungen zurzeit beziehliar
sind . Ferner wird im einzelnen Falle vereinbart werden , an wen
die Ersatzwohnnngen zugewiesen werden sollen . Bei eventuellen
Slbmachungen mit einzelnen Mietern müssen Vorstand und Mieter -
ousschuß hinzugezogen werden : schließlich ist noch seslgelcgt worden ,

daß olle Ersatzwohnungen dem RMG . und MechG . unterstehen , ihre
Mieten aber nicht die Friedens mieten gleich -
artiger Altwohnungcn über st eigen dürfen . — Gen .
Gründe ! berichtete anschließend über diese Einigungsvcrhand -
lungen selbst , bei denen der Vertreter der Rord - Südbahn das Projekt
vorgetragen hotte , in der Weser - und Schandaner Straße neue Häuser
zu bauen . — Die Micterschast erklärte sich solidorisch und sprach durch

Abstimmung dein Ausschuß ihr Vertrauen aus . In der Dislussio »
traten die Gegensätze zwischen Lodeninhabern und

Mieterschaft beroor . Der Vertreter der erster «» betonte , daß
für sie vor ollem die Wahrnehmung ihrer Existenz , nicht blaß Woh -
„ ungsintercssen in Frage kämen : ein restloses Zusammengehen sei

deshalb unmöglich . Der Vorsitzende des Schutzverbandes der Ge -
merbetreibende » am Hermannplatz verteidigte die Interessen des Ver -
bandes und sein Vorgehen , forderte im übrigen aber Versöhnung

zum gemeinsanieit Kampf . — Die ganz « Veranjtaltunq war
wieder ein Beweis dafür , welche Erfolge in Wohnungs - und Mieter -

lachen zu erreichen sind , wenn nur die Mieter solidarisch zusammen -
stehen . _

Scharfes Vorgehen gegen Vogelsänger .
Das Amtsgericht C ö p e n i ck verurteilte einen gewissen Wilhelm

Hahn aus Berlin zu 14 Tagen Gefängnis . Hahn hatte im CLpenicker
Forst bei Pserdebucht mit Leimruten und Netzen Vögel gefange » .
Das Gericht erklärte zu dem Urteil , daß die V o g e l f ä n g e r e i in
den Berliner Vororten wieder überhand nehme und daß der -
artiger grober Unfug auch für die Folge hart bestrast werde .

Ein unverantwortlicher Kraftwagenführer .
Am Donnerstag abend VslO Uhr wurde in der Grimmstroße der

Radfahrer Gustav Klink , Donaustr . 130 wohnhaft , von einem Auto
überfahren und zu Boden geschleudert . Er erlitt eine schwere Ober -
schenkelquetschung : sein Rad wurde vollständig zertrümmert . Der
Chauffeur des Kraftwagens « rgriss die Flucht ,
ließ fein Auto stehen und konnte erst nach Verfolgung durch
einen Beamten gestellt werden . Es stellte sich heraus , daß der
Chauffeur und die I n s a s s e n des Auto » vollständig he -
trunken waren . Der Verletzt « wurde in das Urbankrankenhaus
gebracht .

. Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrift , und
„ Der Sinderfreund " liegen der heutigen Postauflage bei .

Sinkender Aiilchpreis . Die Herabsetzung des Milch - Erzeuger -
preise » ermöglicht eine Ermäßigung de » Kleinhandelspreises . Dieser
beträgt von Sonnabend , den 30 . Mai , ab für einen Liter Vollmilch
ab Laden des Kleinhändlers 28 Pfennig . Der Preis für Mager -
milch bleibt unverändert auf 8 Pfennig je Liter bestehen .

ver wwlrrgorle » wird iväbrend de » gnnjeii Sommers ohne Unter¬
brechung durchspielen Mid bat bereits für den Juni/Juli ein - große Unzahl
ausgewählter arttsüscher Nummern engagiert .

GewerGhQjwbewegung
Sattler - , Tapezierer - unö portefeuiller - verbanö .

Wie schon der Rome der Organisation zeigt , find hier , ins -
besondere iiiiter Berücksichtigung der vielen Untorbranchen ,
die manmgfalligstcn Interessen des Industriearbeiters sowie die des
Handwerkers zu wahren . Ans der einen Seite die Lederware n- ,
Treibriemen - , Zlntomobil - , Fahrzeug - und hie
Möbelindustrie , aus der anderen die Handwerks - ,
sattlerei und der Tapezierer und Polsterer . Also ein
Industricverbond im kleincii . Infolgedessen wurde der Vcrbaid ,
auch recht stark durch die Inflationserscheimingen sowie durch die
Umstellung der Wirtschaft und der Währung berührt . Ramcrztlich
ist in der L e d e r w a r e n i n d n st r i e , welche vornehmlich in
Berlin und O s s e n b o ch a. M. ihren Sitz hat . ein st a r k « r
Rückgang des Exports eingetreten . Das erste Vierteljahr
1924 brachte nochmals eine gute Konjunktur durch die Auffüllung
der Detailgeschäfte . Dann aber blieb der Käufer aus , welcher d i e
hohen Preise nicht zahlen koniite . Zum Teil können sich die
Arbeitgeber von den Inflationspreisen nicht tren -
n e n. Zum anderen ist der Auslandsmarkt uns noch ver -
schloffen . Rußland , der Hauptabnehmer deutscher Treibriemen ,
entnahm 1924 140 Doppelzentner statt 4000 im Jahre 1913 .

So wurde der allergrößte Teil der Mitglieder
ständig durch Arbeitslosigkeit in Mitleiden -
s ch a s t gezogen . Zieht man in Berückfichtigmig , daß im T a p e -

ziererbernf , namentlich bei den Kundentapezierern , eine
recht lebhafte Beschäftigung , insbesondere in der
zweiten Hälfte des Jahres 1924 zu verzeichnen war , so ist die Ar -

beitslosenzisfer als hoch zu bezeichnen . Insgesamt waren
im Berichtsjahr 13 263 Mitglieder arbeitslos , wozu noch 13 982
Kiirzorbeiter hinzuzuzählen sind . Ueber die Hälfte der Kurzarbeiter
arbeitete nur 24 Stunden in der Woche . Unter Berücksichtigung
dieser Umstände ist der Rückgang der Mitgliederzahl
zu verstehen , der insgesamt 6139 Mitglieder oder 16,4 Proz . beträgt .
Der Verlust der w e i b l i ch e n Mitglieder ist prozentual noch
stärker und betrug 27,5 Proz . Am Jahresschluß wurdcn
31341 Mitglieder gezählt .

Trotz aller Hemmnisse konnte der Verband den vielen Anforde -

rungen auf dem Gebiete der Derbesserungen der Lohn - und Arbeits - '

bcdingungen sowohl im Angrifs wie in der Abwehr genügen . Vor -
nehmlich ' waren die Angriffe der Arbeitgeberorgani -
sotionen in der Arbeitszeitfrage recht starker Natur .
Sie verwickelten die Organisation in zahlreiche Kämpfe . Der Acht -
stundentag wurde aber gehalten , wenn auck , durch
große Opier .

'
Auch die Zlufbesserung der Löhne erforderte viele

Kämpfe . Insgesamt hatte der Verband im Vorjahre 141 Streiks

zu bestehen in 1339 Betrieben mit 1 3 082 Mitglie -
kern , davon 2808 weibliche . Für die Dauer der Kämpfe zeugen
die Ziffern der S t r e i k t a g e , die 327 304 betrugen . Aus den
Mitteln der Hmiptkasse wurden für diese . Kämpfe 217 687 M. und
ans den Lotalkassen noch 31 316 M. zur Unterstiitziing aufgebracht .
Große Aufwendungen an Zeit und Kraft eriorderten die vor -

jährigen Tarisbewegungen . Trotz der Verschiedenartigkeit
der Beruisinteressen und der allgemein schlechten Lage der Haupt -
berufe gelang es , für fast die gesamte Mitgliedschaft die Verträge zu
erneuern .

Der Verbandsvorstond nahm im Laufe des Jahres cine qriind -
liche Reform des Beitragswefens vor . da sich die Be -

schlüffe des letzten Berbandstapes überholt holten . Ein im Mai ein -

berufener Städtetag gab dem Vorstand die Mittel an die Hand , nm
die zahlreichen Kämpfe finanzieren zu töitnen . Auch wurde dm

Wiedereinführung der sozialen Unterstützungen beschlossen . Seit dem
1. Januar 1923 werden wieder Arbeitslosen - , Reise - und Kranken -

Unterstützung ausgezahlt , desgleichen eine Bcerdigungsbeihilse .
Die Gefamteinnahme des Verbaiides betrug 589 834 M. . der

eine Ausgabe van 433 683 M. gegenübersteht , wovon 44,77 Proz .
für Unterstützung der Streits .

Dieic wenigen ? lnqaben zeigen , daß dieser Verband nn Rahnien
der Gesanitgewcrkschasten nicht an letzter Stelle marschiert und

seine Schuldigkeit getan Hot. Es mußten im Vorjahre viele Schmie -
riqkeiten überwundeii werden . Es war eine sehr unangenehme Be¬

gleiterscheinung der Inilotion , daß auch unser Fachorgan nicht
mehr in der gewohnten Form erscheinen konnte . Seit dem 1. Oktober
erscheint die Fackzeitung wieder wie früher und wird kostenlos an
die Mitglieder nbaeoeben .

Die ersten fünf Monate des Jahres 192. 3 zeigen eine erfreuliche
Aufwä - tsentwicklung in der Mitgliederzehl und wecken wieder

neue Hoffnungen . Um die Reihen wieder restlos zu füllen , gi ' t
die Zeit vom ' ? , bis 14. Juni als Werbe mache , in der jedes

Mitglied Gelegenheit hat , dem Verband neuen Zuwack ) ? zuzuführen .

Streik in der Niederlauststcr Hefefabri ! .
Wie uns vom Verbände der Lebenmittel - und Getränke -

arbeiter , Bezirk lll , Sitz Berlin , mitgeteilt wird , stehen die Arbeiter
der Ricderlausitzer Heiefabrik in K o t t b n s seit Montag , den
23. Mai , im Streik . Der Geschästssührcr , Bäckermeister Alexander
Meyer in Kottbiis . habe erklärt , crganificrte Arbeiter dulde er in

seinem Betriebe nicht und von dritten Personen lasse er sich m die

Bezahlung seiner Leute nicht hineinreden . Der vom Schlichtung ? -
oussckmß gefällte Schiedsspruch wurde von der Heiefabrik abgelehnt .

Da die Niederlaiisitzcr Hefefabrik ihr H a u p t a b s a tz q e bi e t
in Berlin hat , werden die Berliner Bäcker gebeten , bei der Ver -

wcndung von Hefe diese Vorgänge zu beachten .

Tic Metallarbeiter der » ordutestlickcn ( vruppe ,

Bochum . 29. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Mit dem Schreiben
des Arbeitgeberverbandes für die Metallindustrie , Nord -

westliche Gruppe , in dem das durch de » Schiedsspruch des Schlich -
ters für Rheinland und Westfalen vom 18. » nd 19. Februar fest -

gesetzte Lohnabkommen z » in 1. Juli 1923 gekündigt
und mit Hinsicht auf die sich dauernd verschlechternde Wirtschaftslage
von diesem Zeilpunkt ab eine Herabsetzung der Löhne um 10 Proz .

gefordert wird , hat sich folgendes Schreiben der an dem

Tarifvertrag beteiligten Metallarbeiter gekreuzt : . . Hiermit

kündigen wir das mit Schreiben » am 19. Februar abgeschlossene
Lohnabkommen für die Rordivestiiche Kruppe . Wir bitten , mög -
lichst bald Termin zu mündliche » Verhondliingeii anzusetzen und
werden am Tage der Verhandliinge » Ihnen unsere Forderungen
unterbreiten . " Roch Mitteilung des Mctollarbeiteroerbandes haben
die Arbeitgeberverbände für die Nordwestliche Gruppe zu Lohnvcr -
Handlungen am 8. Juni «ingeladen .

Achtung,� Bauarbeller ! Wegen T a r i f b r u ck s ist der Bau
der Firma S e i s s e u. Co . , Pankow , Kaiser - Friedrich - Straße ,
für Innen - und Auhenpiitzer gesperrt . Zuzug ist fernzuhalieii .

Deutscher Bougewerksbund , Bougewerkschast Berlin ,
Fachgruppe der Putzer .

Di « S- ichiftsftell « de » AfU- vetSk - rtell » « er « » bleibt vom 23. Mal , mittag ,
15 Uhr, bis einschli -bitch Z. Juni « e s ch l o l ( e n.

Zrr - ntmortlich wr Politik : «ietsr Schill : Wirtschakt : «rtbur ' «atermi «:
«cwcrkschafl - beivegunq : �riidr . Stzkar «: Iteuilleion : Dr. Zoh » Schikawski : Lalale »

und Soniliaes : Zni , g- rsiädt : Sn,ciaen rh . »! »«- : iiimtlich in Berlin .
»erla «! «° rwirt, . verlz » s . m. b. s. . Berlin . Druck: Borwärts - Luchdruckerel
und Verlaasanstalt Paul Sinaer u. T° . Berlin SM 68 Lindensiraii « S

Für das Pffingstffest
_1. _ _0 mm . —_findet ein billiger Verkauf von selbstfabriiitrten fr Herren -

N. nnabeo - filliagen : 26. 30. SZ. SO. 42. 46. 4«. 54. 62. 68 Mk .
für Straße , Reise und Sport smtt .

CHARLOTTENBUCQ

Wilmersdorfer Str . 12

tut sirajse , kcisc und s

S. Hoff mann



üljraeine Orhknakulassj Berlia - liihtentag .

Bekanntmachung .
Der in der Sitzung de« Kassenausschusies

vom 10. 12. 1924 beschlossene 17. Nachlrag
hol unterm 20. Mai l92ä

g de» Oderverstcherungs -
_ . öeriin gefunden .

Danach werden geändert die §g 22, 34,
84, 93.

Die Aenderung der W St und 98 iss mit
dem I. 6. 192t in Kraft getreten .

Die Aendcrung der SZ 22 und 3t tritt
mit dem 1 Zu»! 1925 in Kraft .

Druckstück- sind in ea. 8 Tagen im Kasse»,
lokal erhältlich 150/20

Schriftführer Der Borstand
Budde . O. Seilet

1Gelegenheit
Otldinaae - ». Bips-Kosiioi -
Mii GaSardloe , MMM

iFatterseideii o. Balbseideoi
bedeutend unter Preis .

| ]9aarpuder,6oltzstr. 2|
( Grunewaldstraßc�

esde - Haus
C . Pelz

Hottbaser Strafte 5
(Je�rundet 1892

CfdüfSp für Herren - , Damen -
Slvlln » u. Kinder - Garderobe
Kammgarn 130/140cm M. 6. 00 an
Cheviot , , 3. 28 ,
Gabardine n » 8. 78 »
Moulinet „ „ 8. 00 ,
Rips , , 7 . 00 „
Ottoman „ „ 8. 00 „

Seiilensfoffe , Sammele ,
sowie sämtliche Fatteratoffe zu den
billigsten Preisen und großer Auswahl

Damen - » KinderKonfeKtlon
in a: len , besonders Frauengrößen von der
einfachst bis zurelegantest Ausführung

Weiler - n . Gmnmlmanlel
Abonneaien dieser Zeitnng 2 %

Ella behmeiisNeuttdlln
Niemetzstraße 9 ( Nähe Richardplatz )

Neuheiten In Kleiderstoffen I

ibulerte fOeiflerst .
. VIT. 2.51). 40. 1 . 00

Gesfreitie Sfielderst .
Mtr. 4. 00, 3. 00, l . SO

Popeline
105 cm br Mtr. 520, 3415

Gabardine
130 cm br Mtr. 8 00, 64 ) 0

Srepp - Harobain
Mtr. 4 50, 3. 20, 2 . 00

Foul ardine
Mtr. 3 60. 3 . 00

Wolimoasseline
Mtr . 4. SU. 4 00, 34 ) 0

Bamnw . - HoDsseline
Mir . 1. 10, 95, 85 Pi.

Teilzahlung gestattet I

foMÄU

2. Geschäft : Anzeogruber - Strsße 27

AMier - PQipeD
1. Laubenkolonist , z.

SelbstaufsllL
/fT fillmmer .
Ißl Cirtsusritia .

d Ld man
yax Pumpenfabr .
■iSt Ä' �dcrslraH» 14.

2B: b r. B. iaaa. -Sr.

m

GeleissL-Kdafe
in Resten

Stores, Etttdeto
Madras- und

XiDsttnrgsrdiisn .
iaoij ' -Eirtiamnrtifitf

�Mliit. Seiz. ch. b?
orn Ringbabnbof .

Schuhwaren !
für den

Damen SdmiiPa .

Spangen - Sdi übe
in braun , nur mo¬
dernste Formen ,
mit amerikan . und
L XV- Abs . 11 . 50

Herren • Mmbe

und Stiefel mit

Einsatz , sehr ele¬

gante , moderne

Formen . 14 . 50

10

12

25 Pfingst

A
Bedarf

Kinder - SdinOr - und

Dar dtbrodi - Spangen -

Sdmbe besonders

billig . . . 31/35 8 . 50

27/30

?75

kauft man

sehrpreiswert

Weibe lelnensdmbe für Damen ,
tterren und Kinder , modernste

Formen , sowie Seglerschuhe ,

Tennisschuhe , Turnschuhe und

Sandalen in größter Auswahl ,
sehr billig .

bei

F. Potolowsky Nachfflg .
Große Frankfurter Straße 141

9 Ecke Fruchtstraße

Kleinsle

Anzahimig friecfe�
Niedrigsle

Raien

BüBowstraße 24

am Hochbahnhof BulowstraBe

BeHannlcsles Waren - Krcfllfliam des Wcslcns

Herrenkonfektion
Anzüge * Paletots * Ulster -» Gummimäntel * Sportanzüge

Breecheshosen * Einzelne Hosen » Windjacken

Damenkonfektion
Kostüme » Mäntel » Gummimäntel » Regenmäntel » Complets

[ Teppiche » Läufer * Gardinen » Steppdecken

Sfadfbad §i €dlilz .
Bcrlln . Steglltz , Bergstr . 90 . Pernspr . StcgI . 886

Werktäglich ab 9 Uhr vorm . geöffnet
für Private und Krankenkatsen - Mitgiicder .

Sdtwtmrahader , Wapneimaaer , Brante -
baaer , ruMiKö - römlsme Bader , senvilz -
Hastenbader , EleKtrhuhe und LidUMder ,
Hohlensanre - nnd tauerstofltiftder , Loü -
lanniii - und Koorextrauibader , riduen -

uadel - , Sole - . Sdiwelel - usw . Bäder .

Tapeten
as Pf . 30 pf . 35 Pf .

Riesemm - waht in allen Preislagen — herrlich « Muster

Tapeten-Magazin Humboldt
Brunnenstraße 112 , Ecke Voltastraßc

nur 1. Siage , lein Laben
( Ringfrei , daher konturreoiloi dtll

Borzeiger erhält ä0,« Rabatt , f

ts ickc der Krieg !
Ein Brief in Teilen von Bruno Vogel
nitrier OriginaiilRoisdinitien von nudlder Der III

Preis haibl . geb . M. X- , brosdi . M. IJO

Dieses Buch Ist das erste , velches den Krieg in seiner

eigenen Sprache und Gestalt unmittelbar wirken 186t .
Hier hat einer , der den Krieg In allen seinen Scbeu &lich .

keilen miterlebt bat , das nackte und brutale Fratzen »

gesiebt in photographiseber Treue zu Papier gebracht
Auch die sexuelle Seite des Krieges mit Ihren
erotischen Etappen « und Helmatcxzessen wird In

wahrheitsgemäßen Vorgingen schonungslos enthüllt
DIE KRITIK SAGT EINSTIMMIG :

Vogels Buch ist das stärkste , welches bisher über .
baupt gegen den Krieg geschrieben wurde .

Das Granen , das nadete Grauen packt einem
beim Lesen und läßt einen nicht wieder

los . Wer dies Buch gelesen und den

Krieg noch nicht hasset , der ist
kein Mensch , der ist einVieh . .

Jmdmr kmufa «ich », aha a . baachtagnahmt wird I

Vorrätig in der Volksbuchhandlung

J . H. W . D1ETZ , BERLIN SW . 68

Lindenstrasse 2

billigst abzueeben .
Kekert , Spreesir . 43

Pliotoapparafef Feidsfedier
kauten �ie gut und preiswert im

Photo - Spez ! alhaus Haller , Kottbnser Damm 98

ß berliner Elektriker -

Genossenschaft
angesdü . dem Verb, sozialer Baubetriebe

Berlin N24 , Elsässer Str . 86 - 88
— Femsrredier : Norden 1198 — —
Pillale Westen , Wilmersdorf

Laodbauutr . 4 — Tel . Plaliburg 9831

Herstellung elektr . Licht - , Kraft -
undSignalanlagen • Verkauf aller
. • elektrischer Bedarfsartikel ■ •

Ausführung sämtl . Reparaturen
. Preiswerte , gediegene Arbeit •

söbi»70°/ °Mian7�
«ftlongen Sie bitte (oiort fpefen -
trete Auiendung meine » «»laloa ».
S. Ragoczq ' A Unwerfitäts - BuchH.

gretdarg 1. Br VIII.

Nach dem amerikamsehen System
kaifen Sie bei Bezahlung innerhalb 6 Wochen noch billhter wie anileraärls bei sofortig . Kasse !

Das ameilkanlsclie System Ist eine Woliltat, behaupten Tausende von Kunden !
Sie bekommen bei uns einen

Gabardine - Herren - Anzog
zahlen Mk. tS . — an und

AufTeiSzahlungS
Herren itDiirsdien

Garderobe !
Kleine �

Aozablangl * Abzahlung ! {
Bequeme

zabli

CAMNITZER
Schönhauser Allee 8Z. I
am Hochbahnhot Nordring

LJUERGENS
ALEXANDER PLATZ

ßerlincr
Töpferhüttc

G. m. b. H.

angeschlossen dem Verband so¬
zialer Baubetriebe

Berlin SO . 26 , Waldemarstr . 1 4
Fernsprecher ; Amt Moritzplatz 9314

Ausführung sämtlicher Töpfer¬
arbeiten . Neue Oefcn und Re¬

paraturen in guter und preis¬
werter Ausführung . — Kosten¬
lose heiztechnische Beratung ,

, Ersatz für MoB
jede Woche Mk. 1«. -

Slc bekommen bei uns einen

Wollen , gestreift . Herren - Bomespim - Anzng , ° r 33 .
zahlen Mk JB . — an und jede Woche Mk. 3 . — ab

Wollen . Kadelstreifen - Herren - Anzng b. raSS 40 .
zahlen Mk. JO . — an und jede Woche Mk. 5 . — »d

Haltbaren Herren - Gabardine - Anzug . . . « r 52 . .
zahlen Mk. J2 . - an und jede Woche Mk 8 . - »h _ _ _ _ —

| Bei sofortiicer Boxahlnng noch beitlgcr | i | M » B a n t e r 1 1 g o n g gq den gleichen Bfdlngnngen�J
C�-Ue-v*. UaJ a _ _ __i_1_ _ _ _1 _ _ _ _ _*r \ Se\ *+ m3f ffAn Am m An WA rH An SR*»! Ancwole V

18 . -

Herren - Homespnn - Mantel d�nVÄeitunt " : X 28 . -
zahlen Mk. an und je - e Woche Mk. 3 . — ab ,

Gabardine - Herren - Mantel 5Ä « : n * Ra£k?on; 40 . -
zahlen Mk 10 . - an und jede Woche Mk. 8 . — ab

Schon bei Anzahlunii kann Ware sofort mitgenommen werden . ( Bei eenGgendem Ausweis . )
Uei Bezahlung Innerhalb 4 Monaten werden die SO Prosent Uabatt nicht abgezogren !Bezahlung Innerhalb

_ _ b ninaeh amerikanischem System
KaHbuser Bammls Ä Reinickendorfer Str . 70

Beim Eirka f von Ober Mk. 2C. - wird bei Vorzeigung dieser Anzei e Mic. 1. — In Aarechnunz gebracht .

Adolf Hoffmann

Episoden und

Zwischenrufe
au » der Varlamenl » - und

Utinifferjeit .
Preis 1 Mark . Porto 5 Pfennig .

3 u beziehen durch
A . Honmann ,

Berlin O 17 , nupprufkr . S, 11.
Postschecklonte 130461.

»>,e M — M « — — M » iL Outl

x Isdwas r « ä
Sanii-
NbU«.
In I
idvtn Ulli iaartin »orta . Ihmtoltar » UdVWit
« « ,n , »U lewa - nr »rztl . empfohlen .
!», »I>amlt,«» ' Ol Q. " 1-4 ' l —h' 11-11 1»C0),.

Avd TcUzaRiond

" Wn - Garderobe
Gummi namei � ä
Geringe Wochen - oder Monatsrate .

Bettwäsche . Gardiren . Teppiche ,
KorbmObel . Metallbeuen

Alltel . Gr. FrankfurterStr . 34
Straoabergcr Platz

Gestündet 190)
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